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eiße Kämpfe um Oberſchleſien
waffenmangel bei der Sicherheitspolizei Zuſammenſtöße zwiſchen Polen und Hranzoſen

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Kattowitzz, 20. Auguſt
gei Giſchwald iſt ſeit heute nocht ein Gefecht mit be

„ſfreten polniſchen Banden im Gange, welche die
utge Wache der Sicherhcitspolizei überfallen haben. Bis heute

rgen hatten die Polen 8 Tote. Der Reſt der Bande ſteht in
en äußerſt erbitterten Kampfe mit der Sicherheitspolizei. Jn

relowitz und Roßdzyn und anderen Ortſchaften ent
en die Polen eine fieberhafte Tätigkeit. Ueberall yalten ſie
eſenmlungen ab. Jn Hindenburg kam es in der ver

igenen Nacht zwiſchen Deutſchen und Polen zu heftigen Zu

die Straßenzugänge ab. Die Häuſer wurden nach Waffen
ucſucht. Dabei wurde in dem Hauſe eines Polenführers unter

n Tiſch ein Gehe imtelephon enktdeckt, das zu einem
geren berüchtigten Polen führte. Da die Schießereien kein
de nahmen, fanden mitten in der Nacht Abſuchungen des ganzen
zeländes ſtatt. Dabei wurden 5 bewaffnete Polen verhaftrt.
Aus Kattowitz um 4 Uhr nachmittags wird gemeldet: Jnfolge

n vewaffnung war dir Sicherheitspolizei ges
vungen, ſich zurückzuziehen.
elowitz, Kattowitz,
jane mehr.

Azpolizei 4 Tote und 6 Verwundete gemeldet.
Zu Kattowitz nimmt die Erregung von Stunde zu Stunde
Hier und da wird in der Stadtbevölkerung der Ruf nach

haffen laut,

z yolniſchen Willkür ſchutz los aus geliefert.

t Straßenkampf etwa von 4 bis 724 Uhr früh.

anpſf aufgegeben hat, um weiteres Blutvergießen zu ver
eiden, in den Händen der Polen,

Nelen ausgerufen haben. Später nahmen Franzoſen mit
en Polen den Patrouillendienſt auf.

Brgutſchüſtz befindet ſich in den Händen der Polen.

m Häuſern ſcharf beſchoſſen wurde, mit mehreren Toten und
wundeten zurückziehen. Der Eingang zu Groß Dom-

ſtowska iſt von den Polen beſetzt. Der Poſt- und Tele-
cphenverkehr iſt ſtillgelegt. Die Gruben ſind ſeit heute mittag
reits zum größten Teil im Streik.

b. Breslau, 20. Auguſt.
Obwohl ſich geſtern abend die Lage in Kattowitz weſentlich

teſert hatte. iſt dort ſeit heute früh die Spannung wieder
iſs höchſte geſtiegen. Die Franzoſen hielten im
uhung ab und beſchlagnalmten ſämtliche Akten.

d c eDe Polen ſammeln ſich in Schoppinitz, das vollkommen in
rer Hand iſt.

hinengewehren, Handgranaten und Mu-
tion verſehen. Sie planen nach ſicherem Vernehmen einen
griff auf das deutſche Plebiszit-Kom-iarigt in Kattowitz und die dortigen Geſchöſtsräume
t Lereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier.

die Sicherheitspolizei hat alle Ausgänge
on Kattowitz beſetzt, um den Polen den Zutritt zur
ind zu verwehren.

Geſtern abend fanden in Kattowitz, um zu einer Löſung zu
nnen, Per handlungen zwiſchen den Gewerkſchaftsver-
etern und der Jnteralltierten Kommiſſion ſtatt. In dieſen
migte der Vertreter der Jnteralliierten Kommiſſion die Feſt
ſahne der Gewerkſchaftsvertreter für den
ellan, daß die Unruhen ſich fortſetzen ſollten.
b auf die Frage nach den Forderungen die Gewerkſchaftsver-
ter die Ablöſung der franzöſiſchen Truppen
urch italieniſche zum Ausdruck brachten, lehnte der Ver
ter der Jnteralliierten Kommiſſion dieſe Forderungen ſchroff
und brach die Verhandlungen ab.

Franzöſiſch polniſche Zuſammenſtöße
b. Königshütte, 20. Auguſt.

dach einer Aeußerung der hieſigen franzöſiſchen Komman
aur hat General Lerond ausdrücklich verſichert, daß die
uzöſiſchen Truppen in erſter Linie die Aufgabe
en, für die Aufrechter haltung von Ruhe und
nung zu ſorgen. Demgemäß würden ſie allen Un
then, gleichviel ob ſie von volniſcher ober von
uſcher Seite kämen, mit Energie entgegentten, und fo wärde auch ein etwaiger Poleneinfall
Oberſchlefien unter keinen Umſtänden ge

tlbet werden.
Auf Befehl der Interalliterten Kommiſſion in Oppeln ſeien

i franzöſiſche Truppen in Laſtkraftwagen

Oeſtlich der Linie
Königshütte befinden ſich keine Polizei deDie Beſatzungstruppen haben zugeſagt, we r e uſw. durch die öffentlichen Behörden.

eſen Raum zu beſetzen, haben jedoch bisher noch keinen Schritt
z unternommen. An Verluſten ſind bisher bei der Sicher- m

die Lage als ſehr ernſt.

da man zum Selbſtſchutz greifen will. Jn den
nden der Deutſchen befinden ſich keine Waffen. Da die Polen
wer bewaffnet ſind, iſt die deutſche Bevölkerung auf dieſe Weiſe

in Beuthen,Aus RodzinSchoppinitz wird gemeldet, daß der Buckdruckerei- Die
iter Vater erſchoſſen worden ſei. Jn Bogutſchütz dauerte

Der Ort be- polniſchenet ſich nachdem die Sicherheitspolizei vor der Uebermacht den waffnet.

die ſeine Zugehörigkeit zu Die Polenaktion und die deutſche Regierung

Die M r 44iherheitspolizei ſtürmte viermal an, mußte ſich aber, da ſie aus dem Regierungsvertreter
ſich zu der Sache zu äußern.
Stellung

der Regierungsvertreter,

Sie erhalten unausgeſetzt von jenſeits der g ſiovsrenze Zugug und werden auch von dort mit Ma densvertrag frei poaſſieren.

Polniſche Forderungen
w. Beuthen, 20. Auguſt.

Die Polen rufen zum allgemeinen Ausſtand im
ganzen Jnduſtriegebiet auf, der in den Bergwerksbetrieben zum
Teil bereits eingetreten iſt. Heute vormittag ſind polniſcherſeits
der interalliierten Kommiſſion folgende Forderungen
vorgetragen worden:

1. Beſeitigung der Sicherheitswehr.
2. Entfernung aller in den letzten zwei Jahren Zugezogenen

ohne Rückſicht darauf, ob es Polen oder Deutſche ſind.

3. Errichtung einer Selbſtverwaltung und
er sbehörden, r Nichtober-Cnenſtößen, bei denen 1 Deutſcher durch einen Revolver von Verwaltungsbehörden, die aus Oberſchleſiern oder Nichtober

i verletzt wurde. Die Sicherheitspoliz:i iſt alarmiert u d
ſchleſiern gebildet ſind, die ſeit mehr als 20 Jahren ununter-
brochen hier wohnen.

4. Verhaftung aller an denund Aburteilung
letzten Vorgängen Beteiligten.

5. Entſchädigung aller mißhandelten Pplen.
6. Die Stadt Kattowitz ſoll dem polniſchen Abſtim-

mungskommiſſariat ſofort 4 Büros zur Verfügung ſtellen.
7. Aus den Vorräten der deutſchen Druckereien iſt die

„Gazeta Ludowa“ und die „Gazeta Nobotnicza“ ſofort in Betrieb
zu ſetzen.

junitionsmangels und der völlig unzureichen- 8. Entfernung aller Direktoren und Beamten, die für den
alldentſchen (7) Ausſtand Stimmung gemacht haben.

9. Beſetzung der Elektrizitäts- und Waſſer-
Werden dieſe Bedingungen nicht angenommen, ſoll der allge-

meine Ausſtand fofort beginnen. Die polniſche Preſſe bezeichnet
Nach Mitteilung der polniſchen Preſſe

hat die interalliierte Kommiſſion die ſchärfſten Maß
nahmen angeordnet, um die Ordnung herzuſtellen. Alle
Schuldigen ſollen in Haft genommen und vor dem Kriegsgericht
abgeurteilt werden.

Gerüchtweiſe verlautet von einem polniſchen Putſch
der hinte ahrnd ins Werk geſetzt werden ſoll.

Vorgänge in L2aurgahütte und Siemianowitz be-
ſtätigen ſich, Eichenau, Schoppinitz, Myslowitz ſind in polniſchen
Händen. Jn Schoppinitz hat die polniſche Bevölkerung nach der

„Grenzztg.“ die Sicherheitswehr ent-

Die bedrohlichen Meldungen aus Oberſchleſien gaben
geſtern morgen Veranlaſſung,

Es müſſe ſich zeigen, welche
die Jnteralliierte Kommiſſion zu

Wir haben, bemerkt
gar keinen

Wir müſſen ab-
ſich von ſeinem

der neuerlichen Sachlage einnimmt.
ſo gut wie

Einfluß auf den Gang der Dinge.
warten. Das Pariſer „Journal“ hat

Berliner Vertreter melden laſſen, daß die preußiſche Regie
rung auf der franzöſiſchen Geſandtſchaft ihr Be dauern

en. wegen der Vorfälleeutſchen Plebiszit-Kommiſſariat eine Haus
in Kattowi tz ausgeſprochen

habe. Dies iſt unrichtig. Richtig iſt, daß die Reichs
regierung Abbitte tat wegen des Anhaltens eines
Zuges in Schneidemühl. Der Zug mußte laut Frie-

Durch den Einmarſch der Polen in Oberſchleſien er
fahren die Vorgänge der letzten Tage blitzlichtſchnell eine

neue Beleuchtung, nachdem es ſchon vorher außer Zweifel
geſtanden hat, daß polniſche Hetzer und die franzöſiſche Be
ſatzung bei der Provokation der oberſchleſiſchen Bevölkerung
ein gemeinſames Spiel getrieben haben. Franzoſen und
Polen haben erkannt, daß ſie bei einer ordnungsmäßigen
Abſtimmung in Oberſchleſien nichts bolen können. Das iſt
der Grund, warum die Franzoſen die Abſtimmung immer
weiter hinauszuzögern bemüht geweſen ſind, trotzdem durch
die Verlängexung des kriegsmäßigen Beſatzungszuſtandes
die wirtſchaftliche Lage der oberſchleſiſchen Bevölkerung
immer mehr gefährdet wurde. Das aber war gerade der
Zweck. Die Einwohnerſchaft ſollte in eine verzweifelte
Stimmung gebracht werden, die dann die Möglichkeit zu
gewalttätigen Eingriffen bot.

Deutſchland hat keine Möglichkeit, Oberſchleſien vor
dem Einfall polniſcher Banden, die ſicher nur die Vorläufer
von organiſierten Streitkräften ſind, zu ſchützen. Die
Sicherheitswehr hat ſicherlich, wie ihre bedauerlichen Ver
luſte beweiſen, ihr Mögliches getan, um die Neutralität
des Landes zu wahren. Aber die Sicherheitswehr iſt viel
zu ſchwach, und ſie unterſteht im übrigen der Jnternatio-
nalen Kommiſſion. Es iſt zwar zu erwarten, daß die
Franzoſen, die ja lediglich Mandatare des Völkerbundes
ſind, das Geſicht notdürftig wahren und wenigſtens in Er
klärungen den Schuts Oberſchleſſens gegen volniſche Ein
fälle verſichern werden, wie dies bereits geſchehen ift. Wer
aber die Rgiehungen zwiſchen dem Hauptoauartier der pol
niſchen Wühler, dem Hotel Lomnitz des Herrn Korfanty,
und den franzöſiſchen Drahtziehern kennt, der kann mit
Sicherheit vorausſagen, daß die Franzoſen die Formel des

Laurahütte, Vogutſchütz uſw. abgegangen, Paktierens mit den banditenhaft einbrechenden Warſchauern
e bereits zu Zuſammenſtößen gekommen ſei. bereits in aller Form in der Taſche tragen.

Geſchäftsſtele Berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfür Ar. 62890
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele, Halle aale

Sozialismus iſt verkappter Kapitalismus
Dieſen Nachweis führt in einem trefflichen

Artikel im roten „Tag“ der bekannte Jenenſer
Hochſchullehrer Wilhelm Rein. Seine beherzigens-
werten Ausführungen ſeien auch an dieſer Stelle
wiedergegeben.

Wer tiefer in die geiſtigen Bewegungen unſerer Zeit
hineinſchaut, wird immer mehr in dem Ergebnis beſtärkt,
daß heute ein gewaltiger Kampf zwiſchen Jdealismus und
Materialismus ausgefochten wird. Der angreifende Teil
iſt der Jdealismus. Er läuft Sturm gegen die Herrſchaft
des Materialismus, der die geſamte Arbeiterſchaft mit
ihren regierenden Organen beinahe reſtlos erobert hat, der
weite Strecken des Mittelſtäandes beherrſcht und in den ſog.
höheren Schichten gleichfalls heimiſch iſt. Jn allen Kreiſen
heißt es nicht mehr: Deutſch ſein bedeutet, eine Sache um
ihrer ſelbſt willen treiben, ſondern es heißt heute: Deutſch
ſein bedeutet, eine Sache um des Profits willen treiben.
Selbſt unter den Gelehrten gibt es Leute, die, aufgefordert,
einen wiſſenſchaftlichen Kurſus abzuhalten, nicht in erſter
Linie fragen, ob ſie damit ihren Nebenmenſchen einen
Dienſt erweiſen, ſie wiſſenſchaftlich und menſchlich fördern
können, ſondern ſie fragen: Was kann dabei an Geld
herausgeſchlagen werden? Daß der Jnduſtrielle, der Kauf-
mann, der Kleinhändler, der Gaſtwirt, der Bauer mnate-
rialiſtiſch durchſeucht ſind, iſt nicht zu verwundern. Das
Geſchäft bringt es mit ſich. Aber in früheren Zeiten legte
der Ehr- und Anſtandsbegriff wucheriſchem Treiben immer-
hin eine gewiſſe Feſſel an. Sie iſt gefallen mit der Ab-
ſchwächung des Pflichtgefühls. Der mammoniſtiſche
Sinn ſieht freie Bahn vor ſich. Das iſt das Haupt
ergebnis der deutſchen Revolution: der
Kapitalismus, der geſtürzt werden ſollte,triumphiert.

Es iſt dies nicht zu verwundern. Denn die Maſſen,
die nun zur Herrſchaft gelangt ſind, waren ſeit Jahrzehnten
mammoniſtiſch geſchult worden. Heißt das aber nicht
die Wahrheit auf den Kopf ſtellen? Kämpften die Arbeiter
nicht gegen die Herrſchaft des Kapitalismus? Sind die
Sozialiſten nicht geſchworene Feinde des mammoniſtiſchen
Geiſtes? Gewiß ſind ſie es. Aber, wie es ſcheint, nur in
der Theorie. Jn der Praxis haben ſie das Gegenteil be-
wieſen. Denn zur Herrſchaft gelangt, war ihr Sinnen und
Trachten nur auf materielle Dinge gerichtet: auf Steige-
rung der Löhne, auf Kürzung der Arbeitszeit, auf Er-
langung der Herrſchaft, der Herrſchaftsſitze und ihre Ver-
mehrung.

Niemand wagt heute, es zu leugnen,
daß die deutſche Revolution im weſent-lichen einem materialiſtiſchen Grundzug
folgte. Von einem idealiſtiſchen Schwung war nichts
zu ſpüren. Das unterſcheidet ſie von Grund aus von der
großen franzöſiſchen Revolution 1789, die von den Jdeen
der Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit getragen war. Mit
dieſen Jdeen hätte der materialiſtiſche Sinn des deutſchen
Arbeiters auch gar nichts anfangen können. Freiheit be-
deutet ihm Unterwerfung unter die Dogmen des Marris-
mus: Gleichheit iſt ihm Gleichmacherei. Und wie ſtimmt
die Jdee der Brüderlichkeit zu der Forderung des Klaſſen-
kampfes? Nein, die großen führenden Jdeen der fran-
zöſiſchen Revolution mit ihrem Flug in das Reich des
Jdealismus trotz aller Greuel, welche die Umwälzung be-
gleiteten, ſind dahin. Jhre Rolle iſt ausgeſpielt. Mehr
Zohn, weniger Arbeit, viel Genuß! Das ſteht auf der Fahne
der deutſchen Revolution. Das iſt das Beſchämende, das
Tieftraurige, das Niederdrückende: Dieſer Sieg des
Materialismus auf der ganzen Linie. Und
mit ihm der Sieg des Kapitalismus, demman ſeine Seele verſchrieb, ſoweit man eine hatte.

Jm naterialiſtiſchen Sumpf war ſie verlorengegangen.
Die geiſtigen Funktionen, nach populärer Auffaſſung nichts
anderes als Ausſcheidungen der Gehirnſubſtanz, haben ſich
im Klaſſenhaß zuſammengeballt, eine teufliſche Saat, aus
der nur die Hölle geerntet werden kann. Die Schnitter ſind
nun bei uns am Werk, an dem nur Betrüger, Wucherer,
Schieber, Mammoniſten ihre helle Freude haben, Ver
künder des alleinſeligmachenden Materialismus.

Wir hatten es bereits weit gebracht mit dem wuge-,
riſchen Sinn in den letzten Kriegsjahren. Die Revolution
hätte damit brechen können. Aber die materialiſttich ge-
richteten Scharen, die die rote Fahne vorantrugen, ver-
ſtärkten den Kreis der Mammoniſten, ſtatt ihn zu ver-
nichten. Wie ſollte es auch anders ſein? Kann aus
dem Materialismus eine Erneuerung des
Volkes kommen? Was wir bis jetzt erlebten, iſt nur
dies, daß die Handarbeit hohe Löhne erzielt, die zur Kopf-
arbeit oft in kraſſeſtem Widerſpruch ſtehen daß der Lebens
gen Formen ennimmt, die himmelſchreiend ſind daß
das Vflicht- und Anſtandsgefühl auf ullpunkt ge-
funken iſt daß mar die Spuren einer ideaken Sefinmtneg
vergeblich ſuchen w.

Und darüber ſoll fich der Deutſche freuen Eingeriſſen
hat mar genug, aber noch iſt nur ein Trümmerfeld zu
ſehen. Vom Aufbau merkt man noch nichts. Nur ein
grauenhaftes Durcheinander. Es iſt nicht anders mög'ich.
Materi liſten können nur einreißen, nicht auf



Zu erſterem gehört nur etwas Gewalt, zu letzterem Jdeen. Der Aufbau erfordert
einen Plan der von großen Gedanken getragen iſt. Sie
von einem Materialiſten verlangen, heißt ſoviel, wie von
einem Dornbuſch köſtliche Pfirſiche pflücken wollen.

Nun ſteht der Bankrott des Materialismus vor aller
Augen. Wollte doch dieſe Einſicht ſich in allen Kreiſen
unſeres Volkes durchſetzen! Vor allem im Kreiſe der
Sozialiſten, die die Hauptträger des Mate-
rialismus ſind und gegenwärtig die Zukunft
Deutſchlands in der Hand haben. Sind ſie ſich dieſer Ver
antwortung bewußt? Jſt ihnen jemals zum Bewußtſein
gekommen, daß der Materialismus die Seelen aushöhlt,
um eine grenzenloſe Leere zu hinterlaſſen? Daß ein
materialiſtiſch geſinntes Volk den Ehr-
begriff aufgibt, gleichqültig gegen alle
höheren Jntereſſen wie nur darauf bedacht,
ein möglichſt genußreiches Daſein zu führen? Ubi bene,
ibi patria. Wo es mir wohlgeht, da iſt mein Vaterland.
Die franzöſiſchen Materialiſten bleiben immerhin Fran-
zoſen; die engliſchen Engländer: die amerikaniſchen Ameri-
kaner den Deutſchen allein bleibt es vorbehalten, bloß
Materialiſten zu ſein, die als ſolche den Begriff
Vaterland ablehnen und ſich nicht ſcheuen, es zu
ſchmähen, herabzuſetzen und zu verunglimpfen, wo es nur
geht. Deshalb werden die deutſchredenden Materialiſten
verachtet von aller Welt, ſie, die ihre Kinder von den
Quäkern füttern laſſen, aber das Chriſtentum dieſer edlen
Menſchen verläſtern und verſpotten, weil ſie ſich einbilden,
als Atheiſten eine Art höheres Menſchentum erklommen zu
haben. Sie bemerken dabei nicht, wie beſchränkt ihre Jn-
telligenz, wie flach ihr Gefühlsleben und wie abgebraucht
ihre Willenskraft iſt.

Die ganze Sündhaftigkeit unſeres Zeitalters ſchrei!
uns entgegen nicht im Militarismus, nicht im
Jmperialismus, nicht einmal im Expreſſionismus

wohl aber im Materialismus der Mililaris-
mus und andere Jsmen überwunden haben will, ohne ſelbſt
etwas zu leiſten. Warum ſollte er ſich anſtrengen? Leben
und leben laſſen, iſt ſeine Loſung. Eine Hand wäſcht die
andere, iſt ſeine Moral. Das Leben hat keinen Sinn, ſeine
Meinung. Millionen unſerer Landsleute huldigen ſolcher
Auffaſſung. Sie haben ſich deshalb auch gewöhnt an die
Unzahl von Diebſtählen, die Tag für Tag ganze Zeitungs-
ſpalten füllen; an die vielerlei Gemeinheiten, von denen
die Tagespreſſe immerfort zu berichten weiß; an die Miß-
wirtſchaft, die allerorten eingeriſſen iſt, und halten das
alles für den Abglanz der Morgenröte, die mit der Revo-
ution aufgeſtiegen ſein ſoll.

Ein trübes Bild, das unſer in Materialismus ver-
ſunkenes Vaterland darbietet. Man braucht kein Moral-
prediger zu ſein, um es in ſeinem ganzen Elend zu er
kennen. Es drängt ſich jedem ſo ſehr auf, daß die Frage
auf die Lippen ſteigt: kann es ſo bleiben? Jedem Denken-
den iſt es auch klar, daß, wenn es ſo bleibt, der Untergang
des Vaterlandes beſiegelt iſt. Unausweichlich und unwider
ruflich. Und wenn man nichts aus der Geſchichte gelernt
hat, dies zum wenigſten ſollte man wiſſen. Die Materia-
liſten verachten ja die Geſchichte. Wozu ſich mit ihr ab-
geben, da ihnen die Gegenwart gehört, die ja nur den Sinn
hat, die kurze Spanne Lebenszeit auszukoſten, ſo gut es
nur gehen will? Studium der Vergangenheit iſt nichts
für den Materialiſten. Sie kann ihm höchſtens zeigen, zu
welchen Jlluſionen der vermeintliche Menſchengeiſt es in
früheren Zeiten gebracht hat. Davon ſind wir befreit.
Laſſet uns leben und genießen, was die Erde bietet!

Dagegen empört ſich das Jnnere all derer, die der
materialiſtiſchen Welt- und Lebensauffaſſung eine ideali
ſtiſche entgegenſtellen. Darum treten ſie in den Kampf ein.
Sie wollen nicht der „zunehmenden Vergiftung unſerer
Volksſeele ruhig zuſehen, ſondern retten, was zu retten iſt.
Sie wünſchen, mit Engelszungen zu reden, wenn ſie auch
fühlen, wie ſchwach das Wort iſt. Sie begrüßen jede Re-
gung aufſteigender idealiſtiſcher Geſinnung, die in ſcharfer
Kritik der Sündhaftigkeit des Zeitalters ſich ergeht. Aber
vor allem iſt ihnen das Streben willkommen, das helfen
will durch die Tat. Und die Anzeichen des Handelns
mehren ſich. Jn erſter Linie im Kreiſe der Jugend. Auf
ihr ruht heute mehr denn je die Hoffnung der Alten. Haas-
Berkow mit ſeiner Thüringer Spieltruppe, die die alten
Ueberlieferungen unſerer religiöſen Volksſchauſpiele er-
neuert; Muck-Lamberty, der mit ſeiner neuen Schar durch
Thüringen zieht und überall, wo er erſcheint, tiefgehende
Begeiſterung auslöſt für Rückkehr zu geſunden, natürlichen
Lebensverhältniſſen, die Menſchen vom Kino löſen, aus den

bauen.

Die Kinderloſen
54 Roman von Marie Diers.
Warum warum durfte ausgerechnet er nichts lieb-

haben, ſein Herz an nichts, aber auch an nichts hängen?
Sinnloſes, blödes Fragen! Er kam ja doch nicht weiter

damit.
Alſo gut die Flachsköpfe waren hinaus und nur der

Htto war noch da. Der hatte ein klein nett Stübchen für
ſich hinten am Gang, neben der Küche, ging morgens in die
Krivotſchule von Lotze und lernte bald, daß man nicht mehr
plattdeutſch antwortet, wenn man hochdeutſch gefragt wird,
und ſeine Naſe nicht mit dem Aermel abwiſcht.

Ein ganz gewitzter kleiner Kerl war dieſer Otto! Der
Legriff ſchneller, als man geglaubt hatte. Jn der Lotzeſchen
Schule waren ſie erſt ein bißchen entſetzt geweſen, beſonders
die Eltern der Schüler.
zwiſchen zu ſetzen! Jndeſſen Gallöpers Stern war

(Nachdruck verboten.

Jhnen ſolchen kleinen Strolch da
jetzt

Jnnere,

giftet hat. iſo wenig wie an das Bürgertum.

wieder im Steigen, da Wackernagels ſo unſäglich reizloſe
Nebenbuhler waren, und nun kam auch das, was von
Gallöpers ausging, wieder etwas mehr zu Ehren.

Man fand ſich erſt halb widerwillig in den Otto, dann
allmählich gewöhnte man ſich an ihn, da er immer ſehr nett
und manierlich ausſah und ein hübſches Kerlchen war, und
zuletzt, da er fixer lernte als die meiſten und die Lehrer an
fingen, ihn zu loben, da wurde er förmlich ein ganzer kleiner
Tauſendſaſſa, und die ehemals entrüſteten Eltern luden ihn
zu den Geburtstagsfeſten ihrer Kinder ein, als ſei er wirklich
ein Junge vom Doktor Gallöper.

So ging die Zeit allmählich hin, und alles kam in ganzfriedliches Geleiſe

Tien war nicht gerade glücklich das konnte man
wohl kaum behaupten aber er war auch nicht unglücklich.
Er turnte ſo ein bißchen künſtlich über ſeinen Tagen dahin,

und Leid, von keinem ganz gerührt.zwiſchen Freud Du.miedor tun. mit Wackernagel war ein vorzügliches221
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Tanzſälen herausholen und in die freie Natur zu Spiel,
Geſang und Volkstänzen heranziehen will. Und zu Taufen-
den folgen ſie der neuen Schar, ihrer Sehnſucht nach etwas
Höherem und Beſſerem folgend.

Nicht zuletzt ſoll die Arbeit der Volkshochſchule der Er-
neuerung unſeres Volkes dienen. Allerdings hört man da
gegen ſtarke Zweifel ſich äußern. Auch im „Tag“ ſind
olche Stimmen vernehmbar. „Alle Verſuche, ſo konnte man

in Nr. 78 leſen, durch Volkshochſchulkurſe bildend und auf-
klärend einzuwirken, haben zwar manche ſchöne, aber im
Hinblick auf das Ganze der Arbeitermaſſen verzweifelt ge-
ringe Erfolge. Aus dieſen Worten ſpricht eine ganz
falſche Auffaſſung der Volkshochſchule. Sie will gar nicht
aufklärend wirken. Ja, das verabſcheut ſie geradezu. Sie
weiß ſehr gut, daß Aufklärung das Wiſſen bereichern
kann, aber das Herz leer läßt. Darauf aber hat es die
Volkshochſchule abgeſehen: auf das Gemüt zu wirken, da s

die Geſinnung, das ver ſönlicheWeſen zu läutern, zu reinigen, zu heben.
Herzensbildung ſteht auf ihrer Fahne. Sie weiß ſehr wohl,
welch ſchwierige Aufgabe ſie ſich damit ſtellt. Sie weiß
auch, daß ſie nur gelingen kann, wenn Perſönlichkeiten ſich
der Sache widmen, die das Herz auf dem rechten Fleck
haben, von tiefer, inniger Liebe zu ihrem Volk beſeelt ſind,
über einen reichen Gedankenſchatz verfügen und den Mate
rialismus und Atheismus als Ausgeburten der Dumm-
heit und Oberflächlichkeit aus kiefſter Seele haſſen. Wo
ſolche Perſönlichkeiten die Arbeitsgemeinſchaften in den
Städten und die Volksheime auf dem Lande leiten, da iſt
auf eine Erneuerung im Geiſt und in der Wahrheit zu
hoffen. Das echte und einzige Kulturideal
geht auf Ueberwindung der materialiſti-ſchen Geſinnung, die die Volksſeele ver-

Es iſt nicht gebunden an das Proletariat,
Das Proletariat hatte

zu kämpfen mit dem Neid im Hinblick auf die beſitzenden
Klaſſen und das Bürgertum mit der Ueberhebung, als ob
es etwas Beſſeres darſtelle, als die breiten Schichten. Wenn
nun heute geſchrieben wird, daß das proletariſche Kultur-
idegl ſich gerade jetzt berufen halte, an Stelle des zuſam-
mengebrochenen bürgerlichen zu treten, ſo iſt dies ein
grof Jrrtum. Denn das bürgerliche Kulturideal, das
auf nnaterialiſtiſchem Boden ruht und auf Gewinn einge-
ſtellt iſt, iſt nicht zuſammengebrochen, und das proletariſche,
das nach mehr Geld und mehr Macht ſtrebt, hat ja ge
nau dieſelbe Grundlage, wenn es auch äußerlich
andere Formen annimmt. Romain Rolland hat durchaus
recht, wenn er in ſeinem „Beethoven“ ſchreibt: „Dumpf iſt
die Luſt um uns. Unter einer ſchweren Glocke verdorbener
Dü ne liegt erſchlafft das alte Europa. Ein Materialis-

ne Größe laſtet auf dem Denken, hemmt die Tat-
kraft der Regierungen und der einzelnen Jndividuen. Die
ganze Welt geht an einem klugen, aber niederträchtigen
Egoismus zugrunde, er wird ſie erſticken. Oeffnet die
Fenſter, friſche Luft ſtröme herein, uns umwehe der Atem
von Helden wie der Wind von den Bergen.“

Der Franzoſe hat recht. Unter dem Druck des Mate-
rialismus leiden aber vor allem wir Deutſchen. Deshalb
ſehnen wir uns nach dem erfriſchenden Wind, der alles An-
geſunde, Häßliche, Niederziehende, Gemeine, das im Ge-
folge des Materialismus und Atheismus aufzutreten
pflegt, hinwegfegt und dem guten Genius unſeres Volkes
neue Wege bereitet. Auf zum Kampf gegen den Mate-
rialismus; vor allem gegen den Mammonismus oben und
unten, und gegen einen Sozialismus der, bei Licht
beſehen, nichts weiter iſt als ein verkappter Kapi-
talismus! Dieſer kann nur überwunden werden von
einem auf religiöſer Grundlage ruhenden Jdealismus.
Solange der Sozialismus materiagliſtiſch iſt und den
Klaſſe ampf predigt, iſt es ausgeſchloſſen, daß er unſerm
Volke helfen kann. Die heutigen Zuſtände ſchreien dieſe
Wahrheit von den Dächern. Wir ſteigen erſt dann wieder
empor, wenn wir die mammoniſtiſche Geſinnung unter den
Bürgerlichen wie unter den Sozialiſten austilgen und uns
von einem neuen Geiſt erfüllen laſſen, der aus den tiefen

religiöſen Glaubens und brüderlicher Hingabe
ießt.
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Ein neues nNeberſchichtenabkommen. Nach einer Eſſener Mel
dung der „Voſſ. Ztg.“ iſt für den Ruhrbezirk heute ein neues
Ueberſchichtenabkommen abgeſchloſſen worden. Darnach wird das
Abkommen vom 8. März auf allen Zechen wieder in vollem Um
fange durchgeführt.

Auskommen. Minnie war nett ja, Minnie war wirklich
ſehr nett und mehr als das ſie war voll ſtarken
Lebens.

Seltſam, es zu ſagen: Minnie hatte jetzt eigentlich erſt
ein Haus, eine Familie. An dem fremden, hergelaufenen
Jungen war ihr Familiengefühl, ihr Muttergefühl erwacht.
Sie hatte mit dem Otto Frehſe ihrem Mann eine Freude
bereiten wollen, nun hatte ſie ſich ſelbſt damit etwas Gutes
angetan. Es war merkwürdig der Junge war doch nicht
wie ein kleines Mädchen, mit dem man Ankleidepuppen
ſpielen kann, er war von ſchlechter Herkunft und verur-
ſachte Arbeit und Zeitverluſt aber er bohrte ſich allmäh-
lich, ganz allmählich in Minnies Herz hinein.

Es fing damit an, daß ſie ſich ärgerte, wenn man etwa
nicht gut zu dem Jungen war, wenn ihm anfangs von
ſeinen Mitſchülern auf der Straße allerlei liebliche Namen
zugerufen wurden, oder wenn ihre Bekannten in etwas
ſpöttiſchem Ton nach ihm fragten. Es wurde ihr ein Ehr-
geiz, daß er die niedlichſten Anzüge, die teuerſten Schuhe
tragen, eine ſchöne Fellmappe haben mußte und immer ein
reichbelegtes Butterbrot. Dann wurde ſie ſtolz auf, ſeine
Nummern in der Schule. Und nach dem Stolz ſchlich ſich
unverſehens, als gehöre die dazu, eine ganze ſüße Zärtlich-
keit warm in ihre Bruſt.

Sie fing denn an, dem Otto öfter einen Kuß zu geben,
was er ſich etwas erſtaunt, dann gnädig gefallen ließ.
Abends im Dämmern ſagte ſie bisweilen: „Otto, komm her,
wir wollen uns etwas erzählen“, zog ihn zu ſich aufs Sofa,
ſchlang den Arm um ihn, kramte aus halbverſtaubter Er-
innerung alle alten Kindermärchen wieder heraus.

Aber Otto fragte nichts nach Märchen. „Erzähl'
lieber was Ordentliches, Mama“, ſagte er. „Das iſt ja
doch alles nicht wahr.“

„Nein wahr iſt es ja nun nicht gerade ſagte
Minnie ganz verblüfft über ſo viel ruhige Klugheit. Jm
Grunde lagen ihr die Märchen auch nicht, es hing ihr nur
aus irgend einer Abhandlung, die ſie geleſen hatte, noch im
Gedächtnis, daß man Kindern die erzählen müſſe. Nun
ſie ließ es ebenſo gern.

Die Polen in BreſtLitowsk
w. Warſchau, 20.

Die Polen haben Breſt-Litowsk
Drei bolſchewiſtiſche Diviſivnen ſind bei
nichtet worden.

Die ruſſiſche Sowjet Republik meldet vom 109. Au
Kampf um die Uebergänge bei Wlodoweg
wir 700 Gefangene. Die Kämpfe bei Plonsk

n

Auguſt

Unſere Truppen verließen Luckow und Rodin. Es gngign an
in Vialg und Wlodoweck im Denge Im Abſchnitt O anbfe
unſer Vormarſch an. An der Krimfront entwickelte uert
für uns erfolgreiche Kämpfe. n ſich„Humanité“ meldet aus London, daß bei Ka
Telegramm Tſchitſcherins einging,
polniſchen hl am 18. Auguſt zurder Minsker Verhandlungen nicht
ſchienen. Die ruſſiſche Delegation prote
bei der polniſchen Regierung.

Das leidende Deutſchpolen
b. Meferitz, 20. Au

Jm Kirchplatz Borui (Kreis Neutomiſchel)Deutſche verhaftet und mißhandelt. W 186
Vrodach aus AltVorui wurde die Schädeldede Angeſen
trotzdem wurde er weitertransportiert. Die Verhafteten wun
in Grätz bis 13 Perſonen in kleinſte Zellen eingepfercht Urden
hin ſie weiter verſchleppt wurden, iſt unbekannt, pa
Gierſch und vier andere Perſonen wurden auf gar
freigelaſſen. Die Erregung der Deutſchen wächſt 9
Flucht aus Kongreßpolen hält an. Die Grenzſtädte Die
überfüllt. Birnbaum, eine Stadt von 35000 Et de ſſewohnern, beherbergt jetzt 15 000 Flüchtlinge. Die Preiſe ſt Ininterei
daher außerordentlich geſtiegen. Das Pfund Butter koſtet 5 bei der
Mark. Die deutſchgebliebene Grenzmark feier t
Dankfeſte. Die deutſchen Tage in Bentſchen und Tirſ
tiegel ſind glängend verlaufen. Die Städte ſind ſchwarzwet

geſchmückt. ßrotDas Kriegsgericht Thorn verurteilte einen Sergeanten
und einen Unteroffizier wegen Entwendung zweter
Automobilräder mit Reifen, die einen Wert von 1600
Mark hatten, zum Tode.

demzufolge da
2. S i tz u n
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guſt.

Der bayeriſche Entwaffnungskommiſſar. Zum La
kommiſſar für die Entwaffnung hat die bayeriſche
Regierung der Reichsregierung den früheren Regierungspräſt
denten der Pfalz, Dr. von Winkelſte in, vorgeſchlagen der
ſich zu Veginn der franzöſiſchen Beſetzung r Pfalz für die ein
heimiſche Vevölkerung und deutſchen Intereſſen ſo energiſch eine
geſetzt hat, daß ihn alsdann die Franzoſen des Landes ver
wreſen.Evangeliſchet Preſſetag. Jn Hannover findet vom 10. bis

13. September d. J. der 2. Evangeliſche Preſſetag ſtatt, der Ver
treter des geſamten evangeliſchen Schrifttums Deutſchlands
(Evangeliſche Preßverbände, Evangeliſche Tagespreſſe, Sonn.
tagspreſſe, Gemeindeblattpreſſe, evang. Vereins- und Fachpreſſe
Glieder des freien evang. Schrifttums, ſowie in Betracht kom
mende Parlamentarier) zuſammenführen wird. Bei der gegen
wärtigen Notlage der evangeliſchen Preſſe darf die Tagung, die
über die Wahrung der gemeinſamen Jntereſſen des evangeli-
ſchen Preſſeweſens beraten ſoll, auf ſtarke Anteilnahme aus den
beteiligten Kreiſen rechnen. Der Hauptverſammlung am Sonn
tag, den 12. September, geht am 10. und 11. September die
alljährliche Berufsarbeiterkonferenz der Evangeliſchen Preßver
bände voraus. Der Haupttag wird um 955 Uhr vormittags mit
einem Feſtgottesdienſt in der Aegidienkirche eröffnet; außerdem
werden in den größeren Kirchen Hannovers in den Hauptgottes auf Erfüllu
dienſten Predigten über Kirche und Preſſe gehalten werden, t Wlche Eir
Daran ſchließen ſich um 1154 Uhr die Beratungen (im großen ertragspartei
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Saal des Evang. Vereinshauſes), für die drei Gegenſtände vor R und zwar
geſehen ſind: „Grundforderungen chriſtlicher Preſſearbeit (an der alliie:
den Grundſätzen des Chriſtentums gemeſſen“; „Die Notlage de e ihrem La
evang. Preſſe und die Mittel zu ihrer Bekämpfung (vom Stand wer aſſo
punkt der verſchiedenen Gruppen); „Bericht über die Ausführung en Schiededer Dresdener Beſchlüſſe (Preſſe und Kirchenbehörden“, en mſchten Se

1919). Zu einem allgemeinen Volksabend (abends 8 Uhr) wer eines alliie!
den berufene Redner zu den Fragen ſprechen: „Was müſſen die cher 7. Abſc
Evangeliſchen von ihrer Preſſe fordern und „Wie müſſen die wang ſo k
Evangeliſchen ihre Preſſe unterſtützen?“ Am Montag 13. Sept Fredensvertr.
treten die verſchiedenen Fachgruppen zu Sonderkonferenzen zu verlangen.
ſammen mit dem Ziel, einen engeren Zuſammenſchluß zur auſtändig fü
Wahrung der Fachintereſſen herbeizuführen. Eingeladen Jredensvertr
den Veranſtaltungen ſind neben den großen Organiſationen des n verän
evang. Schrifttums, olle chriſtlichen Körperſchaften, die Preſſe den Gem
arbeit treiben, Verleger und Schriftleiter chriſtlicher Zeitſchriften
und Blätter, Schriftſteller und Vertreter evangeliſcher Oeffent
lichkeitsintereſſen in den Parlamenten. Anmeldungen
für Quartiere und Verpflegung vorausſichtlich wird nebe
billigen Gaſthofquartieren eine Fahre Anzahl von Frei
quartieren in Privathäuſern zur Verfügung ſtehen werde
bis ſpäteſtens 5. September an den Ortsausſchuß, Geſchäftsſtelle
des Evang. Preßverbandes, Hannover, Friedrichſtraße 10, er
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Was mochte der Junge nun hören?
„Erzähl' von eurer Ziegelei.“ Sie verſuchte es viel

wußte ſie ja auch nicht davon, und ihre etwas verworren
unſichere Darſtellung genügte ihm nicht. Er hatte merk
würdigen Sinn für das Geſchäftliche, der verſtand als Vor
ſchulklepper ſchon mehr von dieſen Fragen als ſie, die
Tochter des Geſchäftsmannes mit ihren dreißig Jahren.

Das ergötzte ſie. „Der Junge muß Großkaufmam
werden“, erzählte ſie dem Tien.

Der fing auch ſchon an, Reiz an dem Otto zu finden.
Bei guter Laune neckte er ihn, tollte ſich auch mal mit ihn
im Nußgarten. An einem ſchönen Frühlinastage beſtele mee äner
er den Zimmermann und ließ ein herrliches Turngeru W deſchaftic
dort aufſtellen, mit Reck, Barren, Schaukel und Sprungbo W ſchen

Das wurde dann eine Luſt! Alle ſeine alten Turn a Zur Fr
künſte wachten wieder auf. Er ſchwang ſich mit dem Bengg en der S
um die Wette. Nun wollte er ihm allerhand beibringe tung ſowok
aber was er ihm vormachte, machte der ihm im Handum Weneeſſchultol
drehen ſchon nach. Klimmziehen konnte er von Anfang tieg in ihr
ſchon beſſer, und in der Bauchwelle war er ihm ſehr ü a
Jegen. Das war eine geſchmeidige, junge Tigerkase, r tüt

Im Nr. 328

Bengel! Und er ſelbſt, er war doch ſchon ein bißchen ſteif en a
und hatte vom vielen Sitzen Fett angeſetzt

Manchmal nahm er den Jungen mit auf ſeinen 93
ten. Die helle Art, wie der die Augen aufmachte, für n
was ihm in den Weg kam, und Fragen ſtellte gefiel i
Er ſelber war ſicher als Junge viel ſchlafmütziger gewe
„Du wirſt dir dein Stück vom Braten ſchon abreißen“, ſagt
er belobigend zu ihm.

Hin und wieder ſahen ſie die kleinen Feſhwiſteng
auf der Straße, auch die einſtmals ſo geliebte kleine
Sie ſahen ordentlich aus, dank Frau Minnies Auffiht
doch wie Arbeiterkinder, und der ganze Reiz war r z
wenn man ſie nicht mehr als zuſammengedrängte u
lein, ſondern einzeln für ſich ſah, und der wich mit ihres

Größerwerden immer mehr. in ſiTien aber hatte doch ein dumpfes Verwundern in
über die Art, wie ſich Otto zu den Kindern benahm.

en Sachſen

(Fortſetzung folgt.)
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deutſchen Vertragsparteien gegen den An
euf Erfüllung des Vertrages geltend zu machen.
lche Einwendungen nicht zu einer Einigung zwiſchen
eragsparteien kommt, ſo haben die Gerichte

d zwar nach Artikel 304b des Friedensvertrages die
e der alliierten Staaten in denjenigen Fällen, in denen
h ihrem Landesgeſetz zuſtändig ſind ſoweit nicht der

z oder aſſozierte Vertragsteil ſelbſt die Sache vor den
ten Schiedsgerichtsbof bringt in den übrigen Fällen

Steht das Urteil des Ge
eines alliierten Staates mit den Beſtimmungen im Z.,
der 7. Abſchnitt des Teils X des Friedensvertrages nicht
wlang, ſo kann die geſchädigte Partei nach Artikel 805

friedensbertrages von dem Gemiſchten Schiedsgerichtshof
Schiedsgerichtshöfe

zuſändig für die Feſtſetzung der im Artikel 290b Abſatz 2
ſredensbertrages vorgeſehenen angemeſſenen Entſchädig
wegen veränderter Handelsverhältniſſe.
n den Gemiſchten Schiedsgerichtshöfen iſt bisher nur der
franzöſiſche errichtet worden und in Tätigkeit getreten.

rensordnung dieſes Gerichtshofes iſt in Nr. 77 des
geſetzblattes“ 1920 veröffentlicht worden.
übrigen Gemiſchten Sch edsgerichtshöfe iſt im Gange.
ſoweit dies von der deutſchen Regierung abhängt, nach
heit beſchleunigt.
ine Sonderregelung enthält der Artikel 75 des Friedens

Beſetzung Elſaß-Loth-
Verträge

Rechtſprechung

Regierungen

auf welche ſich die
in Artikel 299a

vereinbarung zwi

Andererſeits iſt aber

emiſchten Schiedsgerichtshöfe.

Die Gemiſchten

Die Bildung

ges für die vor der
abgeſchloſſenen

aß-Lothringern und Deutſchen. Dieſe Verträge
Die franzöſiſche Regierung hat

des Recht, binnen ſechs Monaten nach dem Jnkrafttreten
im Allgemeinintereſſe

Sie hat von dieſer Befugnis Ge
h gemacht und der deutſchen Regierung eine umfangreiche
aufzulöſender Einzelverträge mitgeteiſt.

n werden von derher Veiſe benachrichtigt, wie dies oben hinſichtlich der Auf
ehalung von Vorkriegsverträgen angegeben iſt.

„Ein Zeichen der Zeit“
In Nr. 328 vom 28. Juli gaben wir unter vorſtehender
drift einer Zuſchrift Raum, die ſich mit
i beſchäftigte, das in Nr. 154 des „Merſeburger Tage

war. Jn dieſem
en „Zur Frage der Studienaſſeſſoren“, hieß es u. a. „Der
e der Studienaſſeſſoren und Referendare,

ung ſowohl beim Unterrichtsminiſterium wie
chulkollegien hat, verſucht im Jntereſſe dieſer durch
in ihrer Anſtellung zurückgebliebenen Lehrkräfte eine

der Studienräte im Alter von
mlichem Ruhegehalt,

J teilen uns Herr Direktor Dr. Hampel als
wer der Ortsgruppe Halle des Philologenverbandes der
B Sachſen und Herr Studienaſſeſſor Dr. Rummelt

er Ortsgruppe Halle des Verbandes der Studien
und Referendare mwit, daß es nicht zutrifft, daß der

Studienaſſeſſoren und -Referendare eine Zwangs-
J 60 jährigen Studienräte

wcht, daß der Verfaſſer unſerer Zuſchrift ſi

re einem andernſetzt hätte, wie es geſchehen iſt, wenn ihm der von
d Hampel und Dr. Rummelt

Andererſeits

ſätzlich in Kraft.

Friedensvertrages

t Verträge zu fordern.

Die beteiligten

einem „Ein-

„Eingeſandt“,

e enſionieruneren, natürlich bei aus

„Eingeſandt“

mitgeteilte Sach
kemt geweſen wäre.

tändlich, daß die Zuſchrift allein auf Grund des
zu einem herben Urteil gelangen konnte. Da aus

geſandt nicht genau ier des Verbandes der Studiena
chtsminiſterium

M oan dem Verfaſſer der

welche Aufgabe
eſſoren und Referendare

und Provinzialſchul
Zuſchrift gefoſgert worden, daß

dieſe Vertreter bet der Zwangspenſionierung im Jntereſſe der
jungen Generation m'twirken ſollten. Auch zu dieſem Punkteteilen uns die genannten Herren mit, daß e Verbandsver-
treter bei den Vehörden keineswegs die Aufgabe hätten,
dort zur „unverhüllten Befriedigung des Eigennutzes auf
Koſten anderer“ tätig zu ſein, d. h. um die Erfüllung wirt-
ſchaftlicher Forderungen zu erzwingen. Wie wir erfahren,
ſollen die Studienaſſeſſoren bei den Behörden einen „Einblick
in die Verwaltungstätigkeit'“ erhalten, wie es in
der amtlichen Verfügung heißt. Es iſt recht bedauerlich, daß
durch das Merſeburger „Eingeſandt“ derartig unrichtige Be
hauptungen in die Oeffentlichkeit getragen worden ſind, die in
den betreffenden Kreiſen und darüber hinaus naturgemäß
Mißſtimmung und Erregung hervorrufen mußten. Nach den
aufklärenden Mitteilungen der beiden berufenen Vertretungen
des Philologenſtandes aber iſt zu hoffen, daß nunmehr Miß-
verſtändniſſe unterbleiben und die notwendige Einmütigkeit
wieder hergeſtellt wird

Seuergefecht zwiſchen Spartakiſten
und Sipo

b. Berlin, 20. Auguſt.
Ein aufregender Vorgang ſpielte ſich heute nacht in Weißen-

ſee ab. Mitglieder der U. S. P. D. und des Spartakusbundes
wollten dort vergrabene Waffen ausgraben und nach einem be
ſtimmten Sammeltransportplatz ſchaffen. Als Veamte der Sicher-
heitspolizei eingriffen, kam es zu einem Uoberfall auf ſie und zueinem denergeſecht in deſſen Verlauf der 39 Jahre alte Wacht-

meiſter Schwedowski erſchoſſen und einer der Täter durch
Rückenſchuß ſchwer verletzt wurde.

Der „Lok.-Ang.“ berichtet dazu folgende Eingelheiten:
Der Polizei war geſtern abend in ſpäter Stunde bekannt-

geworden, daß die Kampforganiſation der kommu-
niſtiſchen Arbeiterpartei durch Parteiangehörige auf
dem Laubengelände, das ſich hinter dem Weißenſeer Bahnhof er
ſtreckt, eine große Anzahl verborgen gehaltener Waffen ausgraben
und nach einem beſtimmten Sammelplatz transportieren wollte.
Um dieſe Waffenverſchiebung zu verhindern, die Waffen zu be
chlagnahmen und die Beteiligten feſtzuſtellen, wurden mehrere
Streifen der Sicherheitspolizei entſandt, die das Celände ab-
n Als die beiden Wachtmeiſter der Prenzlauer Torwache,

wedowski und Joſefowitſch, die Grellſtraße, die ſich an dem
Gelände befindet, hinabpatrouillierten, ſahen ſie eine ihnen ver-
döchtig erſcheinende Gruppe Männer, der ſie in einiger Entfer-
nung folgten, um deren Beginnen ſeſtzuſtellen. So hatte die
Patrouille das Haus Grellſtraße 23 erreicht, als plötzlich aus

dem Hinterhalt etwa 7 junge Burſchen hervorſprangen und
Feuer auf die Beamten eröffneten. Schwedowski

fiel ſofort, durch Bauchſchuß getroffen, tödlich, ſein Kamerad riß
ſeinen Karabiner herab und erwiderte das Feuer, ſich dabei an
geſichts der Uebeymacht langſam zurückziehend. Es gelang ihm,
in das Haus Nr. 24 zu kommen, wo er in eine Wohnung eilte
und nun aus dem Fenſter ſah, daß die Burſchen dem Toten
das Gewehr entriſſen und damit die Zlucht ergriffen.
Durch die Schießerei war trotz der ſpäüten Stunde, es war nach
Mitternacht, eine große Menſchenmenge herangeſtrömt, die die
Leiche des Getöteten umſtand. Plötzlich fielen vom nahen Bahn-
damm wieder eine große Anzahl von Schüſſen. Dort hatten
Beamte des Eiſenbahnüberwachungsdienſtes mehrere Perſonen
geſehen, die ſich dort ſtehenden Eiſenbahnwagen, die mit Speck
beladen waren, genähert hatten. Jn der Kleinung, Eiſenbahn
diebe vor ſich zu haben, ſchoſſen die Veamten; das Feuer wurde
von den Unbekannten erwidert. Während glücklicherweiſe keiner
der Beamten getroffen wurde, brach einer der Verbrecher,
durch Rückenſchuß getroffen, zuſammen.

Den Beamten gelang es wenig ſpäter, einen Kompligen des
Angeſchoſſenen noch guf dem VKahngelände zu ergreifen und in
Haft abzuführen. Jnzwiſchen war Meldung an das Kommando
der Sipo gegangen, und dieſes entſandte mehrere Hundertſchaften,
die das ganze Gelände abſuchten, ohne aber irgendeinen der ge
flüchteten Verbrecher aufzuſpüren. Gleichzeitig war die Mord
kommiſſion alarmiert worden, und Kriminalkommiſſar Dr. Rie-
mann erſchien mit ſeinen Veamten, um die erſorderlichen Feſt-
ſtellungen zu machen. Der Verhaftete, der einem Verhör unter-
zogen wurde, weigerte ſich, außer ſeinen Perſonalien Angaben zu
machen, jedoch ergaben die Ermittelungen, daß er mit ſeinem an-
geſchoſſenen Komplizen und den übrigen zahlreichen entkomme-

nen Geföhrten aus einer Geheimverſammlung der
Kampforganiſation der kommuniſtiſchen Ar-beiterpartei gekommen war. Alle Teilnehmer hatten aus
der Verſammlung den obengenannten Auftrag mitgebracht.

Arbeitsloſendemonſtration in Berlin
h. Berlin, 20. Auguſt.

Jm Luſtgarten verſammelten ſich heute vormittag große
Mengen von Arbeitsloſen, um für die Beſchaffung von Arbeit
zu demonſtrieren. Es hatten ſich etwa 10000 Perſonen
eingefunden, die in geſchloſſenen Zügen mit roten Fahnen und
Schildern anrückten Die Jnſchriften beſagten u. a.: „Wir wollen
Arbeit und kein Almoſen!“ Es waren faſt alle Gewerkſchaften
vertreten. Von zahlreichen Punkten des Luſtgartens hielten die
Redner kurze Anſprachen, in denen ſie folgende Forderungen
formulierten:

Sofortige Vorſtellung beim Magiſtrat zur Beſchaffung
von Arbeit; Zahlung einer einmaligen Beihilfe von 500 Mark
an alle länger als ſeit ſechs Wochen Arbeitsloſen Gleichſetzung
der Frauenunterſtützung mit denen der Männer; Verteilung
von unentgeltlichen Lebensmitteln an die Erwerbsloſen; Be-
ſchaffung warmer Kleidung und Sicherſtellung von Heiz-
material.

Die Redner erklärten weiter, man müſſe den Magiſtrat un-
bedingt zur Durchführung dieſer Forderungen
zwingen, man müſſe den ruſſiſchen Brüdern die
Hand bieten und Seite an Seite mit dieſen ff. beſſere
Lebensbedingungen in Deutſchland kämpfen. Mit dem Rufe:
„Auf zum Kampf'“ ſchloſſen ſich die Züge und marſchierten dann
zum Rathaus, um dort zu demonſtrieren.

Eine zweite ähnliche Verſammlung der Arbeitsloſen der
Vororte fand auf dem Tempelhofer Feld ſtatt; ſie zog
ebenfalls zum Berliner Rathaus,
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Um 11 Uhr vormittags verſammelten ſich vor der Rampe
des Stadtſchloſſes die Arbeitsloſen von Pot s dam. Der An-
führer der Verſammlung betrat mit einer roten Fahne die
Rampe des Stadtſchloſſes und hielt eine längere Rede. Dann
begaben ſich die Teilnehmer in geſchloſſenem Zuge in das Jnnere
des Stadtſchloſfes, um dem Oberbürgermeiſter Voßberg ihre
Wünſche vorzutragen. Die Arbeitsloſen wollten u. a, eine Summe
von 500 Mk. als ſogenannte Teuerungsunterſtützung ausgezahlt
haben. Zurzeit dauern die Verhandlungen mit dem Stoadtober-
haupt noch an.

Der ſpaniſche Botſchafter für Berlin. Wie W. T. V. hört, iſt
der bisherige ſpaniſche Votſchafter in Argentinien, Don Pablo
Soler h Guardiola, zum Botſchafter Spaniens in Berlin er-
nannt worden und wird Ende dieſes Monats dort eintreffen. Als
deutſcher Botſchafter in Madrid iſt der frühere Unterſtaatsſekretär
im Auewärtigen Amt, Freiherr Langwerth von Simmern, in
Ausſicht genommen.

Wie das parlamentariſche Syſtem von ſeinen Vätern ge-
achtet wird. Koblenz, 19. Auguſt. Die ſozialdemokratiſche

der Stadtverordneten iſt in den Ausſtand getreten, weil
ie Wahl des neuen Beigeordnelen Dr. Wirtz ohne genügende

Berückſichtigung der Minderheits rechte erfolgt ſei.

Halle. Al. Auguſt,
Neue Grundſätze für die Quäkerſpeiſfungen

Fine in Berlin abgehaltene Konfereng von hervorragenden
Kinderärzten Deutſchlands, die als ärztliche Berater der Quäker-
ſpeiſungen in Bezirken Berlin, Eſſen, Hamburg, Leipzig, Frank-
furt a. M., Dresden und München fungieren, hat gewiſſe neue
Grundſätze für dieſes Liebeswerk aufgeſtellt.
ratung, die einen ganzen Tag in Anſpruch nahm, haben teil

des Hauptbüros
Profeſſor Czerny

An der Be
genommen:
Kinderhilfsmiſſion
Direktor der UniverſitätsKinderklinik, Geh. Rat Prof. Dr. Roſt
vom Reichsgeſundheitsamt und Dr. Tugendreich vom Berliner

Der Diſtrikt Berlin war vertreten

den ärztlichen

Medizingalamt.
durch den Vorſitzenden der Vereinigung

Dr. Rietz, Dr. Drucker, Reinickendorf und Dr. Schweers, Pan-
kow und Dr. Hoffer; der Diſtrikt Hamburg durch San.-Rat Dr
Grüneberg in Altonag und Geh. Rat Hr. Vockenthal, Kiel, der
Diſtrikt Leipzig durch Geh. Rat Abderhalden, Halle und
Dr. Hohlfeld, Leipzig; der Diſtrikt Frankfurt a. M. durch Stadt-

Dr. Stephanie, Mannhe'm, der Diſtrikt Dresden durch Stadt
arzt Dr. Dienſtmann, Dresden und Dr. Stolte, Breslau, und
endlich der Diſtrikt München

Für die in Berlin tätigen Quäker waren anweſend:
Dr. Robert Yarmall, Vorſitzender der Kinderhilfsmiſſion, Harold
Evans, 2. Vorſitzender, Miß Corx, Bezirksleiterin (Privatdozentin

Kalifornien),
Cambridge, Maſſ.)..

erſicherungswiſſenſchaftslehrerin
und Rechtsanwalt Votaw.

Das Ergebnis der Anſprache in den
läßt ſich folgendermaßen zuſammenfaſſen: in
bei Auswahl der Kinder für die Speiſung die
Unterſuchung mit einer Jndex- Beſtimmung (nach Rohrer) ver-
verbunden, die Körpergewicht und Körperlänge

Jn jedem Diſtrikt ſoll ein aus Aerzten beſtehender Be
zirksbeirat das Speiſungswerk dauernd beraten und den
Gemeinden in der Durchführung zur Seite
insbeſondere dafür zu ſorgen, daß die Speiſungen in hygieniſch
einwandfreien Räumen vorgenommen werden, und daß für die
Speiſung die vorgeſehene Mindeſtzeit
allen Umſtänden eingehalten wird.

verteilen, das die
und Richtlinien der Quäker-Speiſung enthalten wird.
ſammenwirken zwiſchen der
praktiſchen Durchführung des Liebeswerkes der Quäker iſt durch

noch vertieft worden, wodurch die
uäker-Speiſungen noch nutzbringen-

hilfsbedürftigen

Ernährungs-Phyſiologin

ärztlichen Wiſſenſchaft

e Konferen
fnung beſteht, daß die

der und ſegensreicher für
Mütter geſtaltet werden können als bisher.

ledigen Zivilangeſtellten mit
Deutſchnationalen

Gleichſtellung der
kinderlos verheirateten.
gehilfen- Verband wird uns geſchrieben: Durch eine

Verfüqung des
miniſters vom 14. April 1920, IV. Nr. 9342, 20, Z. A. I wurde
die Gleichſtellung der ledigen bet
ſchäftigten Angeſtellten mit den
Bezug auf ihre Gebührniſſe auf das Proviſorium vom 1. Jan.
1920 bis 31. März 1920 angeordnet.
dieſer Angelegenheit zu ſchaffen, wurde von der großen Angahl
der Dienſtſtellen entſprochen, nur Geh. Rat Braſſe von der Ab
wicklungsintendantur des 4. Armeekorps lehnte mit Schreiben
vom 10. Juli und 14. Juli eine Stellungnahme ab mit der Be
gründung, daß die Gehaltsfeſtſetzung vom
Landesfinangamtes erfolgt
unſere Bitte

Bemühungen, durch Nachfrage
Reichsfinanzminiſter

Schreiben an den Präſidenten des Landesfinangamtes Magde-
„Der Herr Reichsarbeitsminiſter hat mich

Handlungs-

Reichs arbeits

behördlichen Betrieben
kinderlos Verheirateten,

Unſere Bitte, Klarheit in

Präſidenten

Landesfinanzamt Abteilung III behandelt
Miniſterium,

es gelungen,

burg zu veranlaſſen.
durch Ueberſendung einer Abſchrift

IV 9342, 20, 2. A. I und des dortigen Schreibens
vom 14. Mai ds. Js. P. R. 2471 um Entſcheidung gebeten, ob
der Abſatz 3 ſeines vorgenannten Erlaſſes, wonach die
Zivilangeſtellten in
Kinder gleichzuſtellen ſind, dem Sinne
16. Januar ds. Js. I G., 912, H. G. entſpreche.
Herrn Reichsarbeitsminiſter mitgeteilt, daß ich ſeinen Ausführ-

ſeines Erlaſſes vom

den Verheirateten

Jch habe dem

14. April da. Js.
Jch darf bitten, bei den942, 20, Z. A. I

dieſem GeſichtspunktCinigungsverhandlungen
zu verfahren.“

Entziehung der Verkaufserlaubnis.
William Krabbes, Krauſenſtraße 10, iſt auf Grund der Ver
ordnung vom 28. September 1915 betr. die Fernhaltun
verläſſiger Perſonen vom Handel, die Ausübung des

mit Gegenſtänden des notwendigen Lebensbedarfs einſchließlich
und Futtermitteln unterſagt worden

Der Vorſtand des Viktoria Luiſe- Hauſes richtet für den
Deutſchmädchenbund wieder eine Reihe von intereſſanten Vor

an denen ſich auch Gäſte beteiligen
Der Deutſchmädchenbund iſt dazu beſtimmt, die Jugend

zu ſchulen und vorzubilden für das Leben und die mannig
die jetzt dem weiblichen Geſchlecht erſchloſſen

ſind nicht nur Handfertigkeitskurſe wie Putz-
Schneidern, BVaſtelarbeiten vorgeſehen, nicht nur Vor

träge über Wirtſchaftsführung, ſondern au
Wiſſenſchaft, Kunſt

evangeliſche Kirche und die Gemeinde ſoll gleichfalls an mehreren
Abenden beſprochen werden, um für gemeindekirchliche Aemter

Sonderkurſe in Engliſch, Franzöſiſch und Steno-
ſind eingerichtet, desgl. für Krankenpflege.

auch alleinſtehende Frauen außer
ordentliche Mitglieder des Deutſchmädchenbundes werden.
erſte Vortragsreihe beginnt mit praktiſchen Uebungen „über
Schulung des künſtleriſchen Geſchmackes in der
Kleid ung',nommen im Bureau des Viktorig Luiſe-Hauſes, Weidenplan 20,

Durch das Sinken des

trägen und Kurſen ein,

fachen Aufgaben,

über Wirtſchafts
inſtgewerbe.

vorzubereiten

Anmeldungen werden ange-
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Erhbhung der Haftpflichtrenten.

Geldwertes ſind zahlreiche Unfallrentner in eine drückende
Notlage geraten, der nach Möglichkeit durch eine Erhöhun

Die Haftpflichtrenten, die entweder
gerichtliches Urteil oder durch Vertrag oder Vergleich vereinbart
ſind, gewähren dem Rentenempfänger einen Rechtsanſpruch auf

Bei den Eiſenbahn-Unfallrenten iſt
jetzt feſtgeſetzt worden, daß die Rentenhöhe neu beſtimmt werden

wenn eine durch das Sinken des Gelbwertes verurſachte
anerkannt werden muß.

Renten ſoll formlos, im Einvernehmen mit dem Reichs
miniſterium und mit Genehmigung des Keichsverkehrsminiſters

Die entſprechenden Erhöhungen erfolgen unter Vor
behalt jederzeitigen Widerrufs.

Familien- Nachrichten
Todesfälle: Am 19. Auguſt Schneidermeiſter Ernſt Hagen.

Privatmann

ſteuert werden ſoll.

Erhöhung der Rente.

Die neue Feſtſetzun

Werther
Am 19 Auguſt Sovhie Volgt

77. Lebensjahr
Werther im 65. Lebensjahr

im 78, Lebensjſahr.
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Der Krieg und die Weizenproduktion der Erde
Das Internationale Ackerbauinſtitut zu Rom veröffentlicht
intereſſante Angaben über den Einfluß des Krieges auf die
Weizenproduktion. Die Weltweizenernte während der Kriegs-
geit betrug im Jahresdurchſchnitt 988 Millionen Doppelzentner.
Gegen die durchſchnittliche Jahresproduktion in den vorher
gehenden fünf Jahren iſt die Zahl nur um 123 Millionen
Doppelzentner geſunken. An den Welternten gemeſſen, ſcheint
der Krieg alſo nur geringfügigen Einfluß auf die Weigen
produktion ausgeübt zu n. Betrachtet man aber die An
gaben im einzelnen, ſo ſieht man doch die bedeutenden Er
ſchütterungen, die der Krieg in die Weizenkultur getragen hat.
Alle Bemühungen der europäiſchen Regierungen, ſich aus-
teichende Ernten zu ſichern, waren vergeblich. Trotz aller Er
mahnungen und amtlichen Zwangsmaßnahmen iſt es nicht ge
lungen, die Anbauflächen zu vergrößern. Von 52 Millionen
Aacr die in Europa 1913 in Kultur waren, fiel die Anbau-

äche auf 45 Millionen Hektor 1918; von 52 Millionen Hektar
als Durchſchnitt für die Jahre 1909--1913 auf 46 Millionen
während der Zeit 1914--1918. Die Verminderung der Ernte-
ergebniſſe war noch erheblicher. Jm Jahre 1918 betrug die
europäiſche Weizenernte 575 Millionen Doppelzentner, im
Jahre 1918 nur 418 Millionen Doppelzentner; im Durchſchnitt
des Jahrfünfts vor dem Kriege wurden 520 Millionen Doppel
zentner geerntet. Auch dieſe Zahl fiel auf 416 Millionen
Doppelzentner während der fünf Kriegsjahre. Gegenüber den
Ernteergebniſſen der letzten fünf Jahre vor dem Kriege hat
während der Kriegsjahre die europäiſche
Weizenproduktion um jährlich etwa 100 Mill.
Doppelzentner ab genommen. Dieſe Tatſache konnte
auf die außereuropäiſchen Länder nicht ohne Entwicklung
bleiben überall bemühte man ſich, die Anbaufläche zu heben.
Die Vereinigten Staaten erhöhten die Ackerflächen von 28 Mill.
Hektar der Vorkriegszeit auf 28 Millionen Hektar, Aſien von
19 auf 21 Millionen Hektar. Mit der Erhöhung der Anbau-
flächen ſtiegen dann auch die Ernteergebniſſe. Die Vereinigten
Staaten erzeugten während des Krieges etwa 50 Millionen
Doppelzentner mehr als in der Vorkriegszeit. Jn Afrika wurde
die Weizenanbaufläche nicht vergrößert.

Aktiengeſellſchaften

Haunvverſche Schrauben- und Mutternfabrik Akt.-Geſ. in
Sannover. Die Verwaltung beruft eine außerordentliche General
derſammlung zwecks Erhöhung des Aktienkapitals
um 1 Million Mark.

Arnsdorfer Papierfarik Heinrich Richter A.G. i. Liqu., Arns-
dorf i. R. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die geſam-
ten noch im Umlauf befindlichen 45prozent. Obligationen der in
Liquidation befindlichen Geſellſchaft zum 30. September d. J. zur
Auszahlung zum Kurſe von 103 Prozent gekündigt ſind umd ſomit
die Verzinſung von dieſem Tage ab aufhört.

Akt.Geſ. Bismarckshall. Die Einnahmen in 1919 betrugen
4 459 565 Mk. (im Vorjahre 1 906 237 Mk. Betriebsüberſchuß).
Generalunkoſten, Steuern uſw. erforderten 326 508 (257 678) Mk.,
Zinſen- und Anleihedienſt 805 276 (803 855) Mk. Nach Zuführung
der dem Reſervefonds in den Jahren 1914 bis 1916 entnommenen
Beträge von 1 025 663 Mk., 250 000 (0) Mk. Ueberweiſung an den
Wohlfahrtsfonds und 2 507 886 (741 212) Mk. Abſchreibungen ver
bleibt ein Gewinn von 44 232 (101 182) Mk., der wiederum dem
Reſervefonds zugeführt wird.

EliteWerke Akt.Geſ. in BrandErbesdorf. Das ſächſiſche
Wirtſchaftsminiſterium hat die Erhöhung des Aktien-
kapitals von 4 auf 8 Millionen Mark genehmigt. Nach
Durchführung der Kapitalserhöhung ſollen die Aktien, die jetzt im
freien Verkehr in Dresden und Leipzig gehandelt werden, an
der Dresdener und Leipziger Vörſe eingeführt werden. Das
Unternehmen iſt ſtark beſchäftigt.

Clemens Müller Akt.Geſ. in Dresden. Die Hauptverſamm-
lung hat beſchloſſen, das Grundkapital um 1 Million Mark auf
3 Millionen Mark zu erhöhen. Die neuen Aktien ſollen zum
Nennbetrag ausgegeben werden.

Handel, Induſtrie, Handwerk
Handelsregiſter Halle a. S. Die nicht mehr beſtehende

Firma Kurt Thiele, Muſikverlag (Abt. A Nr. 2517)
ſoll von Amts wegen gelöſcht werden. Der Jnhaber der Firma
oder ſein Rechtsnachfolger wird im „Reichsangeiger“ Nr. 184
aufgefordert, etwaigen Widerſpruch bis zum 1. Januar 1921
beim Amtsgericht Abt. 19 geltend zu machen.

Handelsregiſter Hettſtedt. Jn Abt. A iſt unter Nr. 127
die Firma Fritz Schreiber, Handelsmühle, Getreide, Mühlen-
fabrikate, Düngemittel, Siersleben, eingetragen worden.

Preisermäßigung für Herde. Der Verband deutſcher Herd-
fabrikanten ermäßigte die Preiſe mit Wirkung ab 11. Auguſt bis
zu den Selbſtkoſten. Gleichzeitig wurde ein Rabatt von 20 Proz.
bewilligt. Die Preiſe ſind nicht bekanntgegeben worden.

Keine weitere Ermäßigung des Benzinpreiſes.,

um mehr als 2,50 Mk. pro Kilogramm herabgeſetzt worden iſt,
für September eine weitere Senkung erfährt, wird ſich nach Mit-
teilung, die von zuſtändiger Stelle den „P. P. N.“ zuoeht, nicht
erfüllen.

Preußiſche Portland-Zementfabrik in Neuſtadt i. Weſtpr. Die
Verwaltung beantragt Aenderung der Firma und der Statuten,
ſoweit ſie durch die politiſchen Veränderungen be-
dingt ſind.

a Generalverſammlung der Mitglieder der ländlichen
Spar u. Darlehnskaſſe Stößen. Nach dem Jahresbericht betrug der
Kaſſenbeſtand 2348,05 Mk., das Guthaben bei der Genoſſen-
ſchaftsbank 53 110,91 Mk.; die Forderungen an Mitglieder
1975,80 Mk., Geſchäftsguthaben bei der Genoſſenſchaftsbank
600 Mk, bei der Zentralgenoſſenſchaft 600 Mk., das Kriegs-
anleihekonto 21 785 Mk., Einrichtungsgegenſtände 2c. 37 Mk., zu
ſammen 80456,76 Mk. Aktiva. Die Paſſiva betragen
an Geſchäftsguthaben 2110 Mk., Reſerven 1255,48 Mk., Spar-

Die in vielen
Kreiſen beſtehende Hoffnung, daß der Benzinpreis, der ſeit Juni

Die anderen Montanwerte wurden weitaus weniger in Mit
leidenſchaft gezogen, Thale ſogar wegen der ſich in dieſem Ver-
kehr abſpielenden Majoritätskämpfe um 60 Prozent in die Höhe
geſetzt, von denen ſpäter allerdings 20 Prozent wieder verloren
gingen. Auf den übrigen Marktgebieten trat die Widerſtands

der Börſe ausgeſprochen in die Erſcheinung, indem
Forb-, Elektro- und Kaliwerte ihren Kursſtand etwas
aufbeſſern konnten. Die Erhöhung unſeres Markkurſes im Aus-
lande bewirkte ein Nachgeben der ausländiſchen Deviſenpreiſe
und im Zuſammenhang damit trat auch in den Valutapapieren,
vornehmlich in Kanagda, Baltimore und Schantung, Deutſch
Ueberſee und Türkiſche Tabak ein ziemlich empfindlicher Rück-
ſchlag ein. Heimiſche Rentenwerte waren wenig verändert,
Mexikaner etwas abgeſchwächt.

Produktenbericht. Der Verkehr am Hafermarkt bleibt weiter
bei kaum veränderten Preiſen ſehr ſtill. Mais wurde mit
148 Mark gebandelt. Jn den letzten Tagen fand größeres Ge
d in Braſil. Vollreis und Birmareis ſtatt. Recht ſchwach iſt
zie Haltung für Ravps und Rübſen geworden. Bei Preiſen von

256 bis 255 Mark, Erbſen blieben für Futterzwecke ſtark befragt.
Wetter regneriſch.

Devisen-Votlerungen Berlin, 20. August
Geld Brief Geld BriefAmsterd.-Rottd. 1643,35 1646.65 New-Vork 50.07 50. 17

Brüss.-Antwerp. 379.60 380,40 aris 356.35 357.50
Christiania 739,25 740.75 Schweiz 834.65 835.85Kopenhagen 741,75 743.25 Spanien 754. 25 755.75
Stockholm 1026,50 102850 Wien (altes) 21.22 21.28
Helsingfors 157,80 158,20 Oesterr. abgest. 22,091 22.155
Italien 230,75 231,25 rag 1.90 82.10London 179,80 180,20 Budapest 21,091), 21,15

Berliner Metallnotierungen:
Berlin, 20. Augauſt. Preiſe für 1000 kg in Mart.

Rafſin.- Kupfer 99-992 /1500 Zinn (Banca-Straits-Billton)
Orig.-Hütten-Weichblei /620 /5150Orig.-Hütten-Rohzink Hüttenzinn (mind. 990m freien Verkehr /750 Reinnickel (98-99 4000
Remelted-Platten-Zink ---520 Antimon (Regulus) 900
Ortg.-Hiitten-Alumin. 98-995 (in Silber in Barren, ca. 900 fein

gekerbten Blöckchen) —12800 für 1 kg 1300/1320
Orig.-HüttenAlumin. (in Walz-

draht od. Drahtwar.) 2950/3000

Hafernotierungen:Berlin, 20. Auguſt. Jnländiſcher v afer, für 1000 kg in Mark
loko ab Speicher frei Wagen loko ab Bahn 2620--2600
ſofortige Abladung ab Abladeſtationen
Tendenz: ruhig.

Im freien Verkehr wurden nicht amtlich ermittelt
bis Mark.

Deutsche Werte Deutsch Trenhand-Ges g8141 Deutsche Schatz- Deutsche Prdöl 1880.seheine VI-IX 73.50 Deutsche Gasglünhl. 48005 Deutsche Reichsanl. 79.20 Dentsche Kali 420
4 v 68.70 Dentsche Waff. u. Mun. 3993 n 58.90 Donnersmarkhüäütte 4293 d 61.50 Döring u. Lehrmann 157.4 Preuss. Konsols 67.20 Dürkoppwerke 451.V v 57,80 Elberfelder Farben 398.v 53.75 Engelhard Brauerei 2544 Charl. Stadtanl. 89/99 91.25 elten u. Guilleaume 416,
4 Magdeb Stadtanl. 91/06 Gasmotoren Deutz 190
49 n. Sächs. Iandschaft- Gebhardt u. Co.

liche Pfandbriefe 100. Gebhardt u. König 246.3 Sächs. Neulandsech. Pf. 88.60 Gelsenkirech. Bergb. 299
76 Glauziger Zuckerfbr. 4714 Preuss. Centr.-Bod.- Hallesche Masch.-Fabr. 3510-

Pfandbriefe 96, ann. Masch. 3794 Preuss. Hypot. Bank- Harpener Berg 301 50Pfandbriefe 1911 97 60 asper EBisen 585,41 Dessauer Gas-Oblig. Hirsch Kupfer 312.4 n n arbw. SinnAuslünd. Werte oese isen u. Sta4 Oesterr. Kron.-Rente 22,- Hanenlohe, Werke 218
4 Vngar. Gold-Rente 530 m fh- 177 504 Vngar. Kronen-Rente 2520 Use-Bergbau 420n Kahla- Porzellan 419.Risenbahn-Aktien: Kaliw. Aschersleben 418Halberstadt -Blankenb. 71,50 Körbisd. 2ucker- Akt. 410 50
Halle-Hettstedter Kytffhäuserhütte 198.50Schantungbahn 680. ahmeyer u. Co. 192.50Allg. Lokal-Str c Lauchhammer 7350Gr. Berl. Str. 12875 Laurahütte 322.50Magdeburger Str. B. 150, Lingel. Prfurt
Lux. Prinz Heinrich.-B. 425 Linke u. Hoffmann
Schiffahrts- Akt. Ludwig Loewe u. Co. 281,Hambg. Paketfahrt 179, Lothringer Hütte 315,Hambg.-Südamerika Mannesmannvröhren 408,Hansa-Dampfschift 273, Maschinenfabr. Buekan 235.
Nordd. Lloyd 169 75 r rRanken: o. Qaro Heß-Banx fär Thör. e nBerl. Handelsges. e pComm u. Diskontobank 160. RReoln* Mir vorn. 437.50
Darmstädter Bank 141.50 Rhoit, Sia werſe 285 55
Dess. Landesbank 122. Riebeck Montan
Deutsche Bank 263,50 Romb ren Fütten 360.Diskonto-Comm. 186, 50 Rom 288.Dresdner Bank 161.50 Reiz reker 397.50Gredit-Anst. Leipzig I152 50 San rer Tagen 246.
Mitteld. Kredit ank 14175 Nu Dolneldo Co.BPrivat-Bank SenrvokertNationalbank la9.- Sie uckert n 202 50Oesterr. Kredit Dteiiner hatte 252.Reichsbank 147,75 S ettiner Chamotte 310--tettiner Vulkan 247 50Industrie- Aktien Stollberger Zinkh. 514.-Sehultheiss- Brauerei 50 Strals. Spielkarten 365Akt. Apnilin 35 29 „Terra“, Samen-A. G 3641
Allgem. Elektr.zGes. Thale-Kisenhütte 676,Ammendorfer Papiert. 630, Priptis- Akt. -Ges. 246
Anhalter Kohlenw. Türkische Tabakregi 804Annaburger Steingut 39. Ver. Röln-Rottweiler 318.Badische Anilin 3337 Glanzstoff Elberf. 1145Bergmann Elekt. Akt. 233.50 Wegeſin u. Hübner i6s 0
Berl. Maseh. -Bau z 7 Werseh.-Welssent. Brk.
Bismarekhütte r Westeregeln-Alkali eBochumer GuBstahl 440. Wittener Gubstan] 25Chem. Fabrik Buckau 3 T Wrede-Mälzerei 155.Qhem. Griesheim Zeitzer Masch. 525.Chem. V. Heyden 345. Zeiistott Waldhot 3127Consolidation Schalke 689. Oravi-Minen 780. s

n fabr Iaimler-Motoren T 2: behauptetDeutsch-Luxemburg 301,50 enden p

H. GSportbertechte
Gaumeiſter im Waſſerballſpiel, Halleſcher Schwimmverein

von 1902, in Weißenfels ſiegreich. Am Donnerstag trat Halle
mit zwei Waſſerballmannſchaften gegen den Weißenfelſer
Schwimmverein an. Zahlreiche Zuſchauer hatten ſich in der
Schwimmanſtalt auf der Robinſoninſel eingefunden. Das Treffen
der 2. Mannſchaften leitete das ſportliche Ereignis ein. Bei
wechſelreichem Spiel verläuft die erſte Halbzeit torlos. Nach

einlagen in laufender Rechnung 17 421,25 Mk., Spareinlagen
mit Kündigung 59 821,88 Mk., Zinſen L,25 Mk.,, Verwaltungs-
koſtenrückſtände 150 Mk., Steuerrücklage 195,95 Mk., zuſammen
80 456,76 Mk. Zum Vorſitzenden wurde Maurermeiſter
Geißler, zu Mitgliedern des Aufſichtsrats San. Rat Dr. Hiller
und Landwirt Friedrich Faß wiedergewählt. Zwei neue Mit-
glieder, Frau Etzold und itbach, wurden alfgenommen.

Elektrolytkupfer (Notierung d. Ver. f. dt. Elektr. Notiz).
k2146 M

Berliner Börlenberichte

Seitenwechſel übernimmt Halle die Führung, Weißenfels gleicht
ſofort aus, kann aber an die Zähigkeit der Hallenſer Mannſchaft
nicht heran und muß bis zum Schluß mit 3:1 unterliegen. Nun
ſtarten die 1. Mannſchaften. Halle findet ſich in der fremden
Schwimmbahn ſchlecht zuſammen, die Heimiſchen werfen ein
Ueberraſchungstor. Halle geht nun mächtig los, jedoch der
Schiedsrichter beugt ihre Tatkraft durch Herausſtellen eines
Spielers, verhängt einen Strafwurf und verhilft ſo Weißenfels
zum 2. Erfolg. Jn der zweiten Spielhälfte beſinnt ſich. der
Gaumeiſter ſeines Könnens. Gefährliche Würfe ſpielen ſich vor
dem Weißenfelſer Tor ab, endlich der 1. Erfolg. Kurz danach
prallt ein Bombenwurf von der Querlatte ins Tor; 2:2. DieBörſenſtimmungsbild. Die Alarmnachrichten aug Ober

ſchlefien über den Einbruch der Polen wurden von der Börſe mit
ver Ruhe aufgenommen und übten eine Rück-

ung weni auf die Kursgeſtaltung als auf die Geſchäfts
gkeit aus. Reſt ſich in engen GSrertzen, da die Speku-

bation auf Rückſicht auf die noch unüberſehbaren Folgen dieſes
iſchenfalles ſtark abwartende Haltung zur Schau trugen.

berſchleſiſche Montanwerte gaben anfangs nur vereinzelt bis
5 Prozent nach, vorübergehend vergrößerten ſich die Einbußen
bis auf 8 Prozent, doch trat ſpäter wieder Erholung ein, die auf
Grund der weiter einlaufenden Meldungen die Lage in Ober-
ſchleßßen mit kühler Beſonnenheit eher günſtiger beurteilt wurde.

lück;
eit

n ſpritzt im Weißenfelſer Tor auf und

normale Spieldauer 2527 Minuten iſt zu Ende. Die Mann

Die Breslauer Rennen am Sonnabend
iptnummer das Schleſiſche Zucht Rennen von Neeigr

veijährige, in dem der erſt kürzlich in Krefeld r
Sieger hervorgegangene Perikles vor einem neu als ſehr
ſollte. Viel Gutes hört man von Harfe. Ein Erfolg
eint der FameteAusgleich. Galata hat erſt i erles Je
wald ſo eindrucksvoll gewonnen. daß wir au Fzlich
Siege rechnen. Konrad und Ulan II
Gegner ab. Unſere Vorausſagen: 1. Rennen
Teifi; 2. Rennen: Galata--Konrad; 8. Rennen Wer
4. Rennen: Narwal--WMarſchallin; 5. Rennen riklesgerg: 6. Rennen: Nihiliſt-Stall Lenz; 7. Renne, ha

otſe. EbenRennen zu Frankfurt am Main. Das dreitz,
furter Sommermeeting wird am Sonnabend mie deine
Rennen von 40000 Mk. als Hauptnummer ein den m
S. A. v. Oppenbeim iſt mit Königin der Nacht u i
treten, auch Faida kann gefallen. Heuchelei könnt rne qu
Strich durch die Rechnung machen. Jm Preis alen
gefallen auf Grund ihres leichton Gewichtes Tauru Reiffg
Unſere Vorausſagen: 1. Rennen: Stall Weinbe und 9
2. Rennen: Harlekin--Helmchen; 8. Rennen: Stal d M
Heuchelei; 4. Rennen: Stall Weinberg-Amanus: e
Nicolo--Taurus; 6. Rennen: Landsmann-Cavatine: Re

Hidalgo-Sunila. T. Rep
Provinz Sachſen

Salzmünde, 20. Auguſt. Schadenfeuer)
ſcheune der Firma Boltze iſt durch ein denfe wer J
worden, wobei etwa 400 Tonnen Getreide verbrannt
Schaden wird auf 1 Million Mark geſchätzt. Die U
Brandes iſt wahrſcheinlich auf Kurz ſchluß zurückzufühten

e

Waweht

s. Quedlinburg, 20. Auguſt. (Stadtverort,
ſ u Im Frühjahr d. J. brannte der Uhr
hieſigen Schlachthofes ab. Für den Wiederaufbau de
und Beſchaffung einer neuen Uhr bewilligten dineten 36 000 Mark. Zur Fortführung der Theater
durch das Perſonal des Direktors Schwamborn vom Von
Thale auch im Winterhalbjahre ſowie zur Deckung des
bisherigen Vorführungen entſtandenen Fehlbetragez ure

18 000 Mark ausgeworfen. Da das ſtädtiſche Krankenhau
die ſtädtiſchen Fürſorgeſtellen infolge der ungeheuren e
der Koſten große Fehlbeträge erwarten laſſen, die beim g.
hauſe 200 000 Mark betragen dürften, ſtimmten die Sie
ordneten einer abermaligen Erhöhung der Pflegeſaätze a

Schwabhauſen, 19. Aug. (Eine Ruhre pident
hier ausgebrochen. Visher liegen 20 Erkrank ngen vor.
bereits ſieben Sterbefälle zu verzeichnen.

Weida, 20. Auguſt. (Abbruch des Weidaer z
verturmes.) Die letzten Stunden des Pulverturmes
Greigzer Straße haben geſchlagen. Es iſt jetzt mit dem M
begonnen. Von Weimar iſt die Genehmigung zum Aböruche
Rundlings, eines der letzten Reſte der alten Stadtbefeſtigum
folgt. Der Zuckerhut auf ihm iſt bereits beſeitigt. Der
Turm ſoll mit ſeinen Steinmaſſen der neuen Turmſtraße
Straßenſchotterung dienen.

(Große WaffenſSuhl, 20. Auguſt,
bungen.) Jn Suhl in Thüringen iſt man umfang

Mehrere FabWaffenſchiebungen auf die Spur gekommen.
und Händler von Suhl ſollen an den Schiebungen, die ich
über 100 Millionen Mark belaufen und die in
ſammenhang mit einer großen Schieberzentrale in r
furt a. M. ſtehen, beteiligt und in die Angelegenheit vern
ſein. Aus Frankfurt ſind mehrere Beamte zur Unterſugh
der Angelegenheit in Suhl eingetroffen. Der Prokuriſt à
großen Werkes iſt bereits verhaftet. Weitere Verhafty
ſtehen bevor.

Kirchliche Nachrichten.
12. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Auguſt 1920
(Sammlung für den Provinzialverband der Frauenhilſe)

Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt
Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen: 8 Knoblauch, 10 Bauke, 11*/, Kirche
112, (K Ref.-Realgym. Knoblauch.

Klinik Magdeburgerſtr.): 10, Knoblauch.
St. Ulrich 8 Thiede, 10 Herm. Wagner (2), 11i, Frand

Martinſchule Schütz, 2 (K' Kirche Richter.
St. Ulrich Oſt (Krondorferſtraße 6a): 10 Thiede, U

daſelbſt Thiede.
Moritz: 8 Keller, 10 Voigt, 11/, (K) Derſelbe.
Hoſpital: 10 Keller.
Domkirche tref. Gemeinde): 10 Joſephſon Einführung e

Aelteſten und Vertreters), 11 (K) Baumann, 6 Baumann
Freitag, den 27., 8 (Miſſionsſtunde) Baumann.

Lanurentius 8 Hagemeyer, 10 Ett, 119, (K) Ernſt Wagner
Dienstag 8 (B) Gemeindehaus E. Wagner.

St phanus: 8 Meinhof, 10 Hagemeyer, 11 (K) Hageme
6 Meinhof. Mittwoch 3 Miſſ.-Nähverein Gemeindehaus. Donn
tag 8 Zeitandacht Gemeindehaus Meinhof. Freitag 8 Müttere
Gemeindehaus Hagemeyer.

Diakoniſſenhans: 10 Moehr.
Paulus: 8 Haberland, 10 Teege (A), 11, Haberls

2 (K) v. Broecker, 11 Beſprech. m. konf. jg. Leuten Derſelbe
Mittwoch 8 Gem.-St.,, Sonntag 3 Hannagemeinſch., Mont
Männerverein: „Hat uns die Revolution etwas Gutes gebras
un von Arb.-Sekr. Richter und Pf. Bach.

t. Georgen: 8 Vahldieck, 10 Hellmann. Mittw. 8 (B) Vabldi
Riebeck-Stift 10 Witte.

S v 8 Kindervater, 10 Butz, 11 (K) Tiſcher, h
utz. 2 (K).

Stadtmiſſion 8, Evangeliſation Winterberg. Dienk
8i Gemeinſchaftsſtunde. t

Evangel.luth. Gemeinde Weidenplan 49: 10 Uhr Gottesdie
Ehriſtliche Gemeinſchaft a. d. Landestirche) Margareterſt

11 Kinderſtunde, 8 Evangeliſation Donnerstag 8 Bibel
Giebichenſtein, Vartholomäus: 8 Molkenielen o

Gutenberg, 112, (Kj Molkenteller. Freitag 8 Bibelbeſprecht
Peſtalozziſtr. 4 Hellwig.

Giebichenſtein, Petrus: 10 Molkenteller, 11, (K) Kunitz
Trotha: 10 Fenrich, II. (K) Derſelbe. JungfrauenverDienstag 8 Verſ. Kirchenchor Montag 8 Ued ungsſt. im Kaſfeega

Diemitz Petzold, 10 (K) BDerſelbe.Dölau 11 Gottesdienſt Hilfspred. Reinert.
Lettin S. Gottesdienſt Hilfspred. Reinert.
Büſchdorf: 9 Gottesdienſt Pfarrer Krüger.

Am 18. August vorm. 9 Uhr entschlief nach fünl-
tügigem schwerem., in ergreifender Geduld getragenem
Leiden unser einziger kleiner Liebling

Kurtim Alter von 1. Jahr 8 Monaten. Auch in tiefstem
Schmerz getröstet durch Ev. Joharmes 13, 7.

Kurt Zeischold und Frau Martha geb. Schulze
nebst Verwandten.

Cos wig (Anh.), Halle a. Harz 8chaften einigen ſich auf Spielverlängerung 258 Minuten.
eißenfels iſt ermattet, Halle hat mit ſeinen Torwürfen wenig

die 1. Hälfte der Verlängerung verläuft Die
drängt, Halles Hintermann wirft einen Langball, das

lle hat mit 8:2
knopp, aber verdient geſiegt. Was die Halleſchen- Mannſchaften
ſchwimmeriſch und in der Ballbehandlung überlegen waren, er
e die Weißenfelſer
za

Die Beerdigung Andet Montag vormittag I11!, Uhr inHalle a. S. von dor Kapelle z Wordfriegßots ans es.

Hauptſchriſtleiter: Helmut Böttcher.
Serantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
wirtſchaft und Sport i. V.: Eruß Meſſerſchmidt; für den geſamten t v
redaktionellen Teil: Erich Selkheim. Für den Anzeigentell: Paul gert

ſämtlich in Halle a. S.
immer durch großen Ei Sieen Halle bewieſen daß er Leiſtungen nicht zu vhrhgehe

ſind. Dito Thiele, Sugh u. Kunſidrugerei, Verlag der Haueſchen Zeitung hal e

gebiets.
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